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Wir gedenken 1n diesem Jahre eines Ereignisses, das VOT 1000 Jahren 1mM
Symbol des TEeUzZES uUun:! damit 1m Evangelium ChrnSti,; Stiämme e1Nes weiten
Landes einem olk einte, ZUT Nation formte un 1n die oroße (jemein-
schaft des christlichen Abendlandes einfügte.

An dieser heiligen Stätte, der WIT uns heute befinden, der allseits
bekannten un! berühmten Wiege der Kultur dieser Nation, darf ohl als
gebührend betrachtet werden, dieser Tatsache Ehrfurcht Uun! Dankbarkeit

gedenken.
Die Geschichte der Völker vollzieht sich 1n Höhen un! Tiefen Uun! wird

begleitet VO  - Schweiß un Blut Uun:! Iränen.
Das Wissen das Schicksal einer jeden Kulturnation verdanken WITF 1n

allen Epochen dem eifrigen Fleiß als auch der mutigen Wahrheitsliebe derer,
die als Söhne eines solchen Volkes aufgezeichnet, erforscht Uun! immer wieder
niedergeschrieben haben, Was ihr olk erlebt, durchlitten, geleistet un
bestanden hat

Unzertrennlich verbunden mıit Landun Leuten Pannoniens bleibt das Beten
un vielseitige Wirken der Söhne des heiligen Benedikt, das VO  3 diesem
heiligen Berge Pannoniens segensreich un fruchtbringend 1n das weite Land
ausstromte, das dieser Nation gegeben wurde, sich ZUrTr Heimat
gestalten.

Im Rituale Monasticum finden WIT bei der Segnung des Archives die
Worte „Interroga generationem pristinam et diligenter investiga patrum
memoriam.“ Diese Weisung lehrt Zzeitlos den Heutigen aus Erfahrenem,
Erlittenem, Verschuldetem oder Bestandenem des Gestern die Lehren
ziehen das orgen bewältigen.

Derer aber, die sorgfältig die Spuren ihrer Vorväter UunNn! damit ihres
Volkes verfolgten, ihre Erkenntnisse niederschrieben, Uun! sSOmıit den
Lehrmeistern ihrer Nation wurden, wollen WIT  — Ehrfurcht gedenken, wWwenn
WIT jetz dem großen Buch einer 1000jährigen Geschichtsforschung und

Die folgenden Ausführungen wurden anläßlich der Aufnahme VO  z} Dr. Lud-
WIg Csoka als Mitglied der Historischen Sektion der BENE-
DICTINA bei einer Festakademie 1n der Erzabtei Pannonhalma VO Dekan
der Historischen Sektion vorgeiragen. Gleichzeitig hielt P. Kuno Bugmann
OSB Einsiedeln eın Referat: „Wol£fgangus monachus M1SSUsSs ad Hungaros.”
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Arbeit der Darstellung der Geschichte des Ungarischen Volkes durch die
ungarischen Benediktinermönche blättern.

Die Anfänge benediktinischen Lebens 1n Ungarn fallen mMmen mit den
Anfängen der ungarischen Geschichtsschreibung. Es ergab sich auch 1er das
befruchtende Wechselspiel: fremdländische Mönche kamen und wurden
heimisch, ler Geborene ogen aus ın anderen Ländern mit Einheimischen
heimisch werden.

Am Anfang der ungarischen Geschichtsschreibung stehen eindeutig un:
ausschließlich die Benediktinermönche. In möglichst kurzen Zügen G€e1 1U  - in
chronologischer Reihenfolge uUu1liseTer monastischen Vorväter gedacht, denen
die ungarische Nation ihre Geschichtsschreibung verdankt.

094 kam der hl Bischof Adalbertus den fürstlichen Hof Esztergom/Gran Die Mönche sSeinNes Gefolges ließen sich 1n Ungarn nieder.1 Aus ihren
Reihen kennen WIT Anastasius als den Abt VO:  a} Pannonhalma.? AÄscericus
wurde Abt VO:  - Pecsvarad3, Radla ist uns als „hospas“ des Graner Hofes
überliefert.4 Gleicherweise begegnen WIT iın Gran Thancmar, dem vormaligenMönch VO  3 Korvey un Magister der Domschulen in Hildesheim.® Aus dem
venezianischen Kloster G+t Giorgio wWar der hl Gerhardus gekommen.® Der

König Stefan berief Anastasius VO:  >} Pannonhalma auf den erzbischöf-
lichen Stuhl VO'  3 Gran‘®, Äscericus auf den Bischofstuhl VO'  3 Kalocsa8®, (Ger-
hard YAOE Bischof VO:  } Csanad.?

Als längere eit 1n Gran Verweilendem begegnen WIT Arnoldus, dem
Mönch und Geschichtsschreiber VO:  } Gt Emmeran 1n Regensburg.!® Dem
hl Abt Ricardus VO:  } Verdun begegnen WIT als Heiliglandpilger durch
Ungarn eisend 1n den Jahren 1026 un 1035.11 ach König Stefans Tod 1m
Tahre 1038 wurde VO:  } seinen Nachfolgern der eingeschlagene Weg seiner
Kulturpolitik auf der Basis des Christentums 1n dankbarer Freundschaft ZU
benediktinischen Mönchtum fortgesetzt. Leduinus, Abt VO Arras und

Voigt Adalbert VO:  } Prag./Berlin, H Szentpetery: SCcrp-
tOres Hungaricarum. H- Budapest, +L 3530
Migne: Patrol. Lat 137. 847—848; PRT/Pannonhalmi Rendtörtenet Die
Geschichte der Benediktiner-Kongregation VO  } Pannonhalma. E Buda-
pest, 1902—1916./ 589
ita Adalberti: Ss/Pertz: Monumenta Germaniae Historica, Scriptores/

o04; SRH II 282
G5 607
Über Thancmar Csoöoka latin nyelvü törteneti irodalom kialakuläsa
Magyarorszagon szazadban/= Die Entwicklung der lateinsprachi-
SCn historischen Literatur ın Ungarn 1mM AL.—XIV. Jahrhundert. Budapest,
1967, 583—96
ita Gerhardi: SRH IL T7 O
Gs 547
SRH IL 416
SR  4> IL 473

10) G5 547
11) Sg 145 111 393; ;L 209
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Schüler des hl Ricardus wurde Bischof VO'  - Warad.1? Der hl König Ladislaus
gründete die Abtei S0mO0gywar, welcher die französische Abtei Gt Gilles och
jahrhundertelang dieser Gründung hbte und Mönche stellte.13

In dieser pO ist auch gebührend Hartwig NeNNeN, der UVO Mönch
und Abt VO  5 Hersfeld, dann Erzbischof von Magdeburg, schließlich Bischof
VO:  3 Györ/Raab wurde.14

Die nach Ungarn gekommenen Benediktiner hatten die ZU benediktini-
schen Leben notwendigen Bücher mitgebracht, worüber uns der and-
schriftenkatalog VO  3 Pannonhalma aus dem Ende des Jahrhunderts Auf-
schluß gibt Wir finden darin die Viten des hl Benediktus, des hl Martinus
un 1Ne Vita Patrum, eın Werk des Pascasius Radbertus.15 Die Heimat
mehrerer liturgischer Handschriften ist 1n Corbie, Fontenelle Un Rouen Zu
suchen.

Den Mönchen VO  . Pannonhalma War das literarische Werk ihrer west-
lichen Mitbrüder bekannt und wurde ihnen Anreiz eigenem Schaffen.
Dessen Untersuchungen ließen als Quellen bekannteste Werke un Autoren
Zu Vorschein kommen: Walafried Strabo, Regino, Widukind, Bruno Von

Querfurt, +1o VO.  b G+t Emmeran, Lambert VOomn Hersteld un die Annalen VO
Niederaltaich .16 Wie die Gewölbebögen 1n der ehrwürdigen Krypta dieses
Klosters auf wuchtigen Säulen ruhen, spannt sich gleichermaßen 21n würdi-
gecnh Bogen namhafter literarischer Tätigkeit VO.  > den nfängen des Mönch-
LUums 9772 bis 1Ns Hochmittelalter.

Diese Reihe eröffnet der hl MaurTrus Vomn Pannonhalma 1060 Zur
selben eıt entsteht die Chronica Hungarorum, ihr folgt das Werk Gjesta
Ungarorum. Meist namenlos gebliebenen Benediktinern verdanken WIFr die
Viten der heiligen Männer der Nation, der ersten Vita des hl Königs
Stefan, dessen Heiligsprechung 1083 stattfand. eitere Viten des Ste-
fan als auch des Gerhardus folgten. Benediktinischen Ursprungs sind
ferner auch die Legende des Emmerich ; Ende des Jahrhundert
jene Gesta Hungarorum, als auch Anfang des Jahrhunderts die
Legende des hl Königs Ladislaus.

In Pannonhalma entstand anschließend die verloren egHangeNeE nationale
Chronik un ohl auch die Hunnische Geschichte. Mit der Legenda mMalor des
hl Bischof Gerhardus, einem hagiographischen Roman, findet 1340 die
mittelalterliche Geschichtsschreibung der ungarischen Benediktiner ihren
Abschluß.17

12) Sg 111 379 963 Die Identität der beiden Leduinus beweist Csoka ın
seinem Werke GS7+ Benedek jainak vilagtörtenete különdös tekintettel Ma-
gyarorszagra/=Die Weltgeschichte der Söhne des hl Benedikt mit beson-
derem Blick auf Ungarn/, welches sich mMmOomentan noch 1m Druck befindet.

13) Gs 798
14) Csoöka Hartvik VO  - Hersfeld. Stud. U, Mitt. 92-—10
15) PRT 591
16) Csok. latin nyelvü törteneti irodalom. 329-—330
17) Über die erwähnten Werke das in Anmerkung z1t. uch von Csoka; s1e

wurden ın SRH veröffentlicht.
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Das unselige Kommendatarsystem, das ach dem Ende des Mittelalters
das Erblühen zahlreicher Klöster vernichtete un schleichendem Siechtum
dieser Institutionen führte, oriff auch ach Ungarn ber Uun! zerstorte wI1e
eın versengender Frost die herrliche Blüte Habgier, Machtgelüste un:! politi-
sches Ränkespiel führten wI1e immer un überall VO  . außen her innerem
Erschlaffen der Geisteskräfte, deren jene Mächte VO  > sich adus entbehren
mußten.

Als 1mM benachbarten Westen die Reformen VO  - Kastl, Melk, Tegernsee
un Bursfeld NseTe Klöster diesem Dahinsiechen wieder entrissen und

kraftvollen Ansätzen geistlichen Lebens Uun:! gelistiger Produktivität
führten, die ihren ersten Höhepunkt 1n der Gründung der Benediktiner-
unıversitat Salzburg 1617/1622 fanden brach ber das benediktinische
Mönchtum Ungarns erneut e1in  E: schweres Schicksal herein. Die rund 150-
jährige Türkenherrschaft mıit ihren das Land verheerenden, seine Menschen
mordenden un aus brutaler Existenznot jedwede Geistestätigkeit erlöschen-
den Folgen, führten einem notwendigen G+illstand dieser anfänglichen
großartigen Entwicklung.

In dieser eit anderwärts Mönche un Geistesmänner wIıe Mabillon,
Legipont, Ziegelbauer, die Gebrüder Pez, Martin Gerbert, Karl Meichelbeck,
Franz Schmier18 Uun! die Kardinäle Quirini und Sfondrati, leuchtende Sterne

Himmel der Wissenschaft.
Dem ungarischen Mönchtum aber dürfen WIT  S für diese eit anderes be-

scheinigen: TOTZ aller außeren bedrohenden un! widrigsten Umständen
dieser Epoche 1n ihrem Land ennoch lebend überstanden haben

Aus dieser eit der Not un Bitterkeit führten Anfang der
Geschichtsforschung und Darstellung aus den Reihen der ungarischen ene-
diktiner Bonifazius Lancsics un: Samuel Vajda.1®

An der Schwelle VO ZU Jahrhundert steht Damianus Fuxhoffer.
Obwohl sSelin anzes Leben Von der mühseligen Arbeit eines Dorfpfarrers
gezeichnet War, schuf ach umfangreichen Studien un! Forschungen das
5-bändige Manuskript einer „Monasteriologia regn1 Hungariae”. Wie manch
anderem widerfuhr auch ihm das Schicksal, daß 1Ur wel seiner Bände den
Druck erleben durften (1803) Seinen Plan einer annonia konnte n1e  S
verwirklichen.

Mit der endgültigen Kestauration der ungarischen Kongregation 1802
erstarkte aufs NnNeUue die schlummernde innere Kraft benediktinischen Geistes-
schaffens zugunsten des Landes. Die Möglichkeit gründlicher Universitäts-
studien über den Bereich der Theologie hinaus, ließen der ungarischen Kon-
gregation Mönche erwachsen, die sich 1n der wissenschaftlichen Welt, VOT-
nehmlich aber 1ın der Historie Rang un Namen erwerben konnten.

ber Bonifazius Maaär, Leander Stanke führt diese aufstrebende Linie

18) Köver Alois Pannonhalma: Franz Schmier aus Ottobeuren als Kanonist Von
Salzburg, ST  Z 7 J B7

19) PRTI 500, 419
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Maurus Czinar. Ihm WAarTr das älteste un! vollständigste Archiv des Landes
Ungarn, das Archiv VO'  3 Pannonhalma anvertraut. Sein Wirken fand mehr-
fachen wissenschaftlichen Niederschlag un Auszeichnung durch die Mit-
gliedschaft der ungarischen Akademie der Wissenschaften. Claudius
Vaszary, der spatere Erzabt, dann Erzbischof un Kardinal VO  . Esztergom,
schuf 1ne 3bändige Weltgeschichte, die mutatis mutandis als Schulbuch
bis O12 1n Gebrauch WAarT. Erwähnt werden verdienen Martinus GSzen-
+Hmre1i un! Thomas Füssy, dem WIT die Geschichte der Abtei Zalavar Vel-

danken Florianus Komer wurde der Begründer der Archäologie 1n Ungarn.
Gtanislaus Villanyi legte den Grundstock dem bisher umfassendsten Werk
der Geschichte des ungarischen Mönchtums, das ach seinem allzu £rühen
Tode (1898) Ladislaus Erdelyi Uun:! Pankratius SÖTOöSs unter der Mitwirkung
der Mönche Theobald Rezner, Sulpitius Molnar, Ambrosius Nemeth, Ire-
Naus Zoltvany un! Rudolfus Gyulai das bisher berühmteste Geschichtswerk
der ungarischen Benediktinerkongregation schufen. Es erschien 1n den Jahren

als ” A pannonhalmi Szent Benedekrend törtenete”, wahrhaft eın
Werk eTe perennius.“*

Arnoldus Börzsönyi widmete sich wiederum als Archäologe römischen,
avarischen un: magyarischen Funden un! deren Publikation 111111211 mi1t
Flemer Lovas, der auch das Leben der hl Margareta VO  } Ungarn erforschte
und beschrieb. Albinus Balogh un Ernst Mihalyi ebenfalls literarisch
tatıg. Tihamer Vanyo widmete sich den Romberichten der ungarischen Bi-
schöfe un der Wiener Nuntiatur. Kardinal Justinianus GCeredi schuf in Bän-
den die „Fontes codicis Juris canonici“ .21 Florianus Küh.  AT verfailte 1ine allge-
meıine Religionsgeschichte un:! ine Geschichte der christlichen Philosophie.
Polikarpus Rad: un seinen liturgischen Studien verdanken WIT die Werke
„Libri liturgici I1alıu scr1ıpti1 bibliothecaru: Hungariae“” un das 2-bändige
„Enchiridion liturgicum”, Kilianus Szigeti widmet sich ebenfalls der C465
schichte der Liturgie und insbesondere der ungarischen Kirchenmusik.

Der derzeitige Verwalter des ehrwürdigen Archives VO:  ‘ Pannonhalma,
Ludovicus Csoka, widmete sich zunächst der eueTenNn ungarischen Kultur-
geschichte. Seine Forschungen 1n ungarischen Uun! Wiener Archiven legte CI

nieder 1n folgenden Studien: „Die kirchlichen un:! Unterrichtsverhältnisse 1m
Komitat 5Sopron (Odenburg) ZUT Regierungszeit Karl BEE un: Maria There-
6S1a5.  44 Ferner: »”  1e€ Schulreform Maria Theresias un! dam Franz Kollar.“
eitere Themen seiner Publikationen „Der erste Zeitabschnitt staat-
licher Organisation des öffentlichen Unterrichtswesen Ungarn 1760 his
1791° ; „Die ersten Versuche einer Organisierung der wissenschaftlichen
Arbeit 1n Ungarn.” Der Wunsch Se1INeEes Erzabtes Chrysostomus Kelemen
führte ih: un! seine Aufmerksamkeit ZUrTr Arbeit der Ordensgeschichte.
Zuerst eing auf dem neubeschrittenen Weg der Frage nach, ob die ungarı-
sche Kirche 1 Jahrhundert cluniazensisch gepragt WAaTl. ine weiıtere

20) Über die literarische Tätigkeit der Ng  ° Benediktiner bis ZU Jahre 1915
S, PRI V1L./B 134—889

21) söka Seredi. Benedictine Review. Prinknash. 1962., 74—81
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Gtudie befafßte sich mit der Frage der Interpolation der Gründungsurkunde
VO'  > Pannonhalma. Es folgte ıne Arbeit III benedittini 1N1Z10 dei rapporti.
letterari italo-ungheresi.“ Ferner widmete sich der Frage der Entwicklung
der Jateinsprachigen historischen Literatur Ungarn VO bis Tahr=
hundert. In unseren „Studien un Mitteilungen“ erschien kürzlich ein Auf-
OT aus seliner Feder „Hartvik VO  3 Hersfeld, ein Benediktinerdiplomat des

Jahrhunderts.“ Zum Ende dieses Jahres dürfen WITr das Erscheinen sSe1INes
2bändigen Werkes erwarten: ” D  1e Weltgeschichte der Söhne des hl Benedikt
mit besonderem Blick auf Ungarn.“ Schließlich findet sich 1mM Druck seine
Arbeit ber die Entstehungsgeschichte der juridischen Codices des hl Königs
efan

In kurzen Zügen wurde U:  } versucht, VOT dem Hintergrund der ruhm- und
leidvollen Geschichte der ungarischen Benediktinerkongregation das g-
schichtswissenschaftliche Wirken ihrer Mönche aufzuzeigen. Es geschieht 1n
dankbarer Würdigung und ehrender Anerkennung dieser bleibenden T ei-
stungen. Sie dienten un dienen jenem Prinzip wissenschaftlicher Arbeit, das
ın dem eingangs erwähnten Segensgebet unNnseTes Rituale monasticum für
die Archive I1iserer Klöster ausgesprochen wird: Veritati et justitiae!


